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Kölns Einspruch gegen die Nichträumung.
Protefiversammlungen der

politischen Parteien .
Köln , ii . Jan . In 6 großen Versammlungen erhob

heute die Bürgerschaft Köln » flammenden Einspruch gegen
die NichtrLnmung der nördlichen Zone . Bürger der ver -
kchi-densten politischen Richtungen waren zu Tausenden
vem Rufe der politische » Parteien gefolgt . Eine einheitliche
Versammlung war von den Besatzungsmächtcn nicht zuge-
ftanven worden . In allen Versammlungen traten Parla¬
mentarier uud andere führend « rheinländifchr Persönlich¬
keiten aus , die mit klaren Worten den Vertragsbruch kenn¬
zeichneten » der in seiner grundsätzlichen und tatsächlichen
Schwere in keinem Verhältnis zu den angeführten Ver¬
fehlungen stehe. Bon allen Seiten wnrde daraus hingewie -
se« . daß der kaum zum Leben erwachte Glaube an einen
Verftiinvigungswillen anfs tiefste erschüttert worden sei.
Die jahrelang gehegten Hoffnungen sek « aufs bitterste
enttäuscht worden . Wo bleibt bei eine « solche» Vorgehen

^ . ^ Wett .

» nd zu verderben . Das Borgehe « der Ententemächte würde
ein «» Rückfall kn die Methode der Sanktionen und Diktate
bedeuten . Die aügebahnte Verständigung werde dadurch
zu Grabe getragen . Die Nichträumung der nördliche « Zone
habe den Beweis erbracht , Las, trotz aller gegenteilig «» Er¬
klärungen - ah und Rach :g«ist noch immer die politischen
Entschl , «bringen unserer ehemaligen Kriegsgegner be¬
herrscht . Mit Schmerz und Erbitterung nehmen die Be¬
wohner der Kölner Zone von der Nichtraumnng Kenntnis ,
ohne sich freilich zu Unbesonnenheiten hinreiben zu lassen .
Die Äussührunge « der Redner klangen in der Hoffnung
au », das, es klugen Staatsmännern gelinge « werde , den
unglücklichen 10. Januar 1915 nicht zu einem schwarze«
Tag in der Geschichte Europas werden zu lassen . Die Aus¬
führungen der Redner fanden in allen Versammlungen
begeisterten Beifall . In entsprechenden Entschließungen
wurde der Wille der Versammlungsteilnehmer und der
Bewohnerschaft Kölns »jedergelegt .

Rheinlandkundgebung in der
Reichskanzlei .

Berlin , lü . Jan . Heule vormittag um 11 Uhr ist in der
Reichskanzlei eine Abordnung der rheinischen Bevölkerung unter
Führung des Kölner Oberbürgermeisters Dl . Adenauer etngr -
jrofsen , um der Reichsregierung gegenüber anläßlich des heu¬
tigen bedeutungsvollen Tages für die besetzten Gebiete ihre
Empfindungen und Wünsch« zum Ausdruck zu bringen und das
Treuegelöbnis der Bevölkerung dem Reiche gegenüber zu wieder¬
holen . Auf die Ansprache, dir Oberbürgermeister Dr . Adenauer
hielt , und der außer dem Reichskanzler nud verschiedenen Re-
gterungsmitgliedern di« Abgeordneten d«r besetzten Gebiet«
als Zuhörer beiwohnten, antwortete Reichskanzler Marx , der
den Standpunkt der Retchsregierung zur Räumungsfrage zum
Ausdruck brachte und die Vertreter der Bevölkerung bat , die
aufrichtigsten Wünsche der Regierung und deren Zuficherung,
da« alles geschehen werde» «m die rechtswidrige Aufrechter¬
haltung der Besetzung mit aller Beschleunigung zu beenden, dem

zu übermitteln
Haltung
Rhetnlahetnländ zu

Der Empfang der Rheinlandvertreter .

Bei dem Empfang der Vertreter des Rheinlandes durch den
Reichskanzler hielt Oberbürgermeister Dr. Adenauer -Köln eine
Ansprache, in der er der Enttäuschung d«s Rheinlandes über
die Nichträumung der nördlichen Zone am 10. Januar Aus¬
druck gab, u. a . betonte : Die Note, die die Besatzungsmächte
überreicht haben , ist reichlich unklar und wenn sie auch nicht
alle Hoffnung uns raubt , so ist sie doch geeignet, uns mit der
schwersten Besorgnis zu erfüllen . Sie steht, das möchte ich auch
hier nochmals ausdrücklich betonen , nach der ganzen Art und
Weise, wie sie sich ausdrückt, in schärfstem Gegensatz zu der
Loyalität , mit der das besetzte Rheinlandsgebiet die vertrags¬
mäßige Besetzung während der vergangenen Jahre getragen hat .
(Sehr richtig!) In unserer Not. mein« Herren, und in unserer
großen Bedrängnis , kommen wir zu ihnen, um von ihnen zu
hören, was die Reichsregierung zu tun gedenk, , welche Mittel
sie hat . um dafür zu sorgen, daß die Stunde unserer Befreiung
möglichst bald schlagt. Der Reichskanzler Marx erwiderte u. a.
An sich bedeutet der Beschluß der alliierten Regierungen ein
Unrecht, das dem ganzen Deutschland angetan wird , das ganz
Deutschland als solches empfindet . Die Folgen dieses Beschlusses
d«r alliierten Regierungen find außerordentlich schwer. Lasten
auf schwer« Lasten find z» tragen , wenn man weiß, daß der
Druck in zeitlich begrenzter Spanne auf uns ruhe« wird , daß
wir jeden Tag der Befreiung näher kommen. Die Unhaltbarkeit
der Begründung , die die alliierten Regierungen ihrem Beschluß
gegeben haben, ist in unserer Antwortnote nachgewksen. Wir
müssen erwarten , daß die nachträgliche Räumung nicht ins Un¬
gewisse gestellt wird , denn gerade eine solche Ungewißheit ist
für die betroffene Bevölkerung in psychologischer Hinsicht ganz
besonders drückend und deprimierend . Seien Sir überzeugt, daß
die Reichsregirrung bei allem Hin und Her des Notenwechsels
und Verhandlungen nicht vergessen wird daß es sich bei diese»
politischen Kampf um das Schicksal von Millionen lebendiger
Mensche« «nd treuer deutscher Patrioten handelt , die ihren
Willen znr Verständigung betont und der Hoffnung Ausdruck

eben, daß die Meinungsverschiedenheiten im Wege der Ver-
tdlungen beigelegt werden können. Aber bei allem Ver-

_ ägungswillen werden wir niemals vergessen, daß zu den
oktalen Interesse » Deutschlands die baldige Räumung der er¬
sten Zone und später die fristmößtge Einhaltung der übrigen
Räumungstermin « in erster Linie gehört. Darauf ergriff Dr .
Adenauer erneut das Wort und betont«, daß den Vertretern
des Rheinlande , eine Verhandlung und ni«K rin Diktat ab¬
solut notwendig erscheint. Wir müssen uns heut« damit be¬
gnügen, daß uns von der Reichsregirrung erklärt wiÄ . daß sie
alles tun wolle, um im Wege der Verhandlungen «ine Klärung
herbeizuführen . Gestern bat in Köln der Herr Reichsbankpröst-
dent Schawl ausgeführt , daß das Herz Deutschlands das Rhein¬
land ist Das ist der Fall und deshalb ist alles das , was am
Rhein geschieht, ein« Lebensfrage für ganz Deutschland Ich
kann als Rheinländer unter Rheinländer « ein offenes Wort
sprechen. Wir haben in den vergangenen Jahre » nicht immer
das Gefühl gehabt, daß di« rheinisch« Frage auch für das un¬
besetzt« Deutschland die entscheidende Frage ist. Wir haben zu
wiederholten Malen dr» Eindruck erhalten , daß im unbesetzten
Deutschland die innerpolitischen Streitigkeiten an erster Stelle
gestanden hätten . Wir find der Auffassung, daß der 10. Januar
1925 wichtiger ist, als der Tag . an dem das Londoner Ab¬
kommen unterzeichnet worden ist. daß der 10. Januar des
Jahres 1925 die Prob « <mf das Exempel bringen müßte, ob
auf der Gegenseite nunmehr endgültig mit dem alten System
gebrochen wird , ob man wirklich den Weg der Verständigung
und der friedlichen Zusammenarbeit mit Deutschland einhalten
wollte.

Die Regierungskrise in der Schwebe.
Luthers Bemühungen nm die

Kabinettsbildung .
Berlin , 1V Jan . Reichsfinanzminister Dr . Luthe», der zwar

noch nicht den dengültigen Auftrag zur Bildung einer Regierung
erhalten hat , wohl aber den Auftrag zur Sondterung der
Parteien in der Richtung, ob es ihm gelingen könne, ein Kabi¬
nett zusammenzustellen, hat heute die Vertreter der bürgerlichen
Parteien nacheinander empfangen - zunächst die Abgeordneten
Schiele von den Deutschnationalen und Koch-Weser von den
Demokraten. Diese Besprechungen hatten aber zunächst ledig¬
lich informatorischen Charakter , sodaß sich positive Mitteilungen
über irgend ein Ergebnis nicht machen lassen. Es kann jedoch
angenommen werden, daß nach ihrer ganzen bisherigen Ein¬
stellung die Deutschnationalen sich einem Kabinett Luther ge¬
genüber nicht ablehnend verhalten würden , daß fl« aber , wenn
das Kabinett Luther nur durch Hinzunahme von Staatssekre¬
tären ergänzt werden würde, darin nicht die nötige Basis
einer Regierung erblicken könnten. Die Demokraten dagegen
verhalten sich gegen das Kabinett Luther , in dem sie dies nicht
« ls es» überparteiliches Kabinett , sondern «in wirkliches par¬
lamentarisches rechtsgeneigtes Kabinett anerkennen könnten, ab¬
lehnend und scheinen in keiner Weise geneigt zu sein, diesem
Kabinett gegenüber irgend welche bindenden Verpflichtungen
einzugehen . In sozialistisch-en Kreisen steht man einem Kabinett
Luther äußerst skeptisch gegenüber. Es ist nicht zu erwarten ,
Laß st« irgend welche Unterstützung leihen könnten, sogar kaum
ans außenpoliti chen Gebieten , da sie tn einem rechtsgerichteten
Kabinett nur »in» Erschwerung unserer Außenpolitik befürchten
Müßte«»

Gegenbesuch des Reichspräsidenten
beim Reichst agspräfidium .

Berlin , 10. Jan . Reichspräsident Ebert hat heut« mittag
um l Uhr dem Reichstagspräfidenten Besuch erstattet , bei dem
auch eine Anzahl Schriftführer anwesend waren Der Reichs¬
präsident teilte bei dieser Gelegenheit mit , daß Dr . Luther den
Auftrag zur Bildung einer Regierung noch nicht angenommen
habe, sondern zunäMt Rücksprache mit den Parteiführern ge¬
nommen hat . Der Reichspräsident hielt es aber für möglich,
daß für die nächste Sitzung des Reichstags am Mittwoch Er¬
klärungen der neuen Regierung auf die T.O gesetzt werden
können. An den Besuch schloß sich ein« zwanglose Unterhal¬
tung an .
Die Verhandlungen u it dem Zentrum

Berlin , ii . Jan . Im Reichstag trat heute Nachmittag
5 Uhr die Zentrumssraktion unter dem Borfitz des Abg .
Fehrenbach zu einer Sitzung zusammen , di « aber nur
schwach besucht war . Zu gleicher Zeit weilte Reichsfinanz -
ministrr Dr . Luther im Reichstagsgebäude . um die Ver -
Handlungen mit der Zentrumssraktion weiterzusühren .
Während der Zentrumssitzung fand ein« Besprechung
zwischen Reichsfinanzminister Dp . Luther . dem Ab«. Feh -
renbach und dem bisherigen Reichskanzler Dr . Marx statt .
Die Verhandlungen der Zentrumssraktion dauern noch
an . Auch die deutschnationalen Fraktionsvorständ « des
Reichstages und de» Landtages - alten kick im Reichstag
versammelt .

Neueste Nachrichten.
In sechs große, Versammlungen haben am Sonntag »l« poli¬

tischen Parteien i« Köln gegen die Fortdauer der Besetzung
protestiert .

*

Die Sondierungsversnch « Dr. Luthrr » habe« bisher noch keine
greifbaren Ergebnisse gezeitigt , sie werden auch am heutige»
Tag « noch fortgesetzt. Ein offizieller Anftrag zur Regierungs¬
bildung .an Dr. Luther ist bi» zu diese. Stunde «och nicht er¬
gangen .

V *
Zwischen Deutschland und Frankreich ist der vertragslose Zustand

eingetreten , da Deutschland den französischen Vorschlag eines
Zollprovisoriums abgelehnt hat .

Ei « provisorisches Handelsabkommen zwischen Deutschland und
Italien schasst einen inockus viveu «Ü bis zum 1. April .

»
Wie aus Brüssel gemeldet wird , ist ein provisorisches Haudels -

abkommeu zwischen Belgien und Deutschland zustande ge¬
kommen.

»
Aus der Pariser Finanzkonferenz ist über dt« Hauptfragen rin

Arbereinkommrn erzielt worbe«.

Der Beschloß der Zentrumssraktion .
Berlin , 11. Jan . Die Sitzung der Zentrumssraktion

des Reichstages war gegen 9 >L Uhr zu Ende . Einstimmig
wurde folgender Beschluß gefaßt : Die den Vertretern der
Zentrumssraktion am 11. Januar in den Verhandlungen
mit dem Reichsfinanzminister Dr . Luther übermittelten
Erklärungen ermöglichen es der Zentrumssraktion nicht ,
sich an dem vorgesehenen Kabinett zu beteiligen . — Bon
anderer Seite erfährt di« Tel - Union , daß es stch bei diesem
Beschluß anscheinend nur um die Erklärungen des Sonn¬
tags handelt und daß stch das Zentrum zu weiteren Ver¬
handlungen bereit finden würde . Das Zentrum hat am
Sonntag den Deutschnationalen einige Anfragen zugehen
lassen u . a . über ihre Stellungnahme zur Flaogenfrage
und dem Verhalten des deutschnationalen Vizepräsidenten
beim Besuch des Reichstagspräsidiums beim Reichspräsi¬
denten Ebert . In parlamentarischen Kreisen nimmt man
an , daß die Deutschnationalen den früheren Reichstags -
Präsidenten Wa straf als Reichsminister vorschlagen
werden .

Berlin , 11. Jan . Das Berliner Tageblatt glaubt be¬
lichten zu können : Dr . Luther hat seiner Umgebung er-
erKärt , daher ohne eine Verständigung mit dem Zentrum
die neue Regierung nicht übernehmen werde . Seine An¬
sichten sind also zur Stunde nicht gerade günstig . In par¬
lamentarischen Kreisen erörtert man bereits die Möglich¬
keit, daß der Reichspräsident auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfassuna «ine Persönlichkeit ernennen und ihr
di« Handhab « zu einer Regierung mit dem Parlament
und durch Ermächtigungsverordnungen auch über dasselbe
hinweg bieten könne .

Heule Fortgang der Verhandlungen
Berlin , 12. Jan . Wie di« Morgenblätter melden , wird

Reichsfinanzminjster Dr . Luther auf Grundlage dieses
Beschlusses, der in später Abendstunde gefaßt wurde , am
Montag früh die informatorischen Erörterungen mjt dnu
Zentrum und den übrigen Fraktionen fortsetzen .

Die Deutschnationalen und die
Regierungsbildung .

Berlin , 11. Jan . Der Vorstand der Deutschnationalen
Reichstagssraktlon schloß sein« Sitzung gegen 8 Uhr ab .
Wie die deutschnationale Pressestelle mitteilt , hat der
Fraktionsvorstand heute mittag über die Regierungsbil¬
dung beraten . Die von Dr . Luther bisher gestellten Fra¬
gen sind alsbald beantwortet worden . Darüber hinaus
konnten bindende Beschlüsse nicht gefaßt werden , da die
Entscheidung immer noch bei der Zentrumssraktion liegt ,
über deren endgültige Beschlüsse den Deutschnationalen
nichts bekannt gegeben worden ist. — Wie die Tel ^Union
erfährt , handelt es stch bei den Fragen Dr . Luthers um
Vorfragen für die Beteiligung der Deutschnationalen .
Reichsfinanzminister Dr . Luther verließ , weil sich di« Zen -
trumsfitzung außerordentlich in die Länge zog. um 8 Uhr
den Reichstag .

Die Stellungnahme
der Sozialdemokratie .

Berlin . 11. Jan . Reichsfinanzminister Dr . Luther emp
sing am Abend auch den Vorsitzenden der Sozialdemokrat ,
schen Neichstagssraktion . Hermann Müller -Franken . De
Minister brachte bei der Unterredung zum Ausdruck , daß
er nicht beabsichtige , «in Kampslabinett «egen die Linke zu
bilden . Die Sozialdemokratische Fraktion hat dem Mini
fter keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie gegen ein
rechts gerichtetes Kabinett die schärfste Opposition führen
und ihm ihr Vertrauen nicht azrssprechen könne .



Kleine politische Nachrichten.
Die elsaß -lothringische Industrie und der 1V. Iannar.

Paris , 9. Jan . Die elsässischen Exporteure haben in
den letzten Tagen große Transporte mit Textil - und
Lederwaren und an sonstigen Fertigfabrikaten nach der
deutschen Grenze abgehen lasten , damit , falls am 10- Ja¬
nuar zwischen Frankreich und Deutschland ein vertrags¬
loser Zustand eintreten sollte , diese noch schnell über die
Grenze geschafft werden können . Es haben sich daher tn
den Erenzorten erhebliche Verkehrsstörungen ergeben , so
daß die Ordnungspolizei wiederholt einschreiten mußte.
Eine bedeutende industrielle Persönlichkeit aus der loth¬
ringischen Wirtschaft erklärte , daß die Unterbindung der
elsatz lothringischen zollfreien Einfuhr nach Deutschland
Frankreich große Sorgen bereiten würde . Die elsaß -loth¬
ringische Industrie habe zwar noch für di« nächsten Monate
Beschäftigung , jedoch sei es nicht ausgeschlossen , daß schon
nach einigen Wochen eine große Arbeitslosigkeit eintreten
könnte . Trendelenburg wird morgen vormittag um 11  Uhr
eintreffen und sofort dem französischen Handelsminister
neue Vorschläge unterbreiten.

Deutschuationaler Antrag,ur Aufwertungfsrag «.
Berlin , 8. Jan . Die deutschnational « Fraktion im preu«

fischen Landtag hat folgenden Antrag eingebracht : Der
Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu er¬
suchen, auf die Reichsregierung dahin einzuwirken , daß zur
Beseitigung der jetzt bestehenden Rechtsunsicherheit in der
Aufwertungsfrage und zur Behebung der unverschuldeten
Not der Rentner tunlichst bald ein Gesetz zu umfastender
Regelung der Aufwertung vorgelegt werde.

Bunte Chronik.
Osnabrück . Darf mau nachts aus der Straße  pfeb>

sse n ? Aus diese Frage gibt folge,wer Bericht « ne Anr-vort, die
Hehr intecefjant i,c» obgleich es nicht sicher ist» daß sie überall
als zutreffend anerkannt werden wirb. Als ei» «Lerichtsa»e»or
«incs Abends nacy 12 Uhr durch ein: Silage von Osnabrück gmg,
pji,f er « ne Melodie vor sich hin. Ein Polizeibeamter jororrre
äh» aus, incht imyc zu wegen . Der Aiie,,- c aoer p>„ , lege wer¬
ter . Desoalo zur Anzeige gebracht, betonte er, er haoe nur lerse
oeVMle» und keinen ruheirocenoeu Lärm erregt . Das Amts-,
Spricht verurteilte ihn jedoch aus Grund einer StravenpoUzejM
veroronung , weil er trotz der Aufforderung des Potrzeibeainieu
letze weittrgepjlfjen habe. Das tzammergerrcht hob aber die Bor-
emichriouirg auf und sprach den Ä,jessor frei, indem unter an-
Lvrrin ausgemo « wurde : tMreifeiw gehe bas eunlsgeriu/l davon
ans , das dre Straveirpolrzeiorroronnng für Osnabrück, loetche
zur «LrpaUung der dinge auf üuenltrchen Strafen ertasten sei,
nrcht « ne jo gochütainge Storung d« Ruhe vorausfetze, oaß da-
znu der itcnoejeanü oer ungchührirchen Erregung rngenürenoen
Laeiius (tz Mio, tl , Straigefetzbuch) erfüllt weroe, es sei v,el-
pirgr nur ein Eerunjch er,ordert,ch das geeignet lei, dce näcgt-
llrge dinge zu be« utracgt,gen. Es e. jnxine aoer die Fenitettnug,
der Ang. uagce habe der Anoronn ..g des Polizeibcamten, rug .g
zu j. ,n, n.u-t Fo.ge geteilter, ntchr,ret von piecgosrrrlnm. Vase
der Angellagle nur t-tze wetzerg.pftzfen, fo habe er die Aiwro-
uung des choi.zeweaint. n, ruhig zu >« u, veiorgr, denn oer Zweck
der rtiwro,iuilg ging auf Ergaltung der piuge, - er Zweck war
^r . eugl, wenn ine dinge Nicht megr geilort wurde. L)ie Bor-
srv. l,, , dre Aiwronung oes lstol,ze,b. a.nten uiwedlngt zu be,ol-
ge», ,« nrcgl dag,n zu veritegen, oaa sich dl« Bürger stlaolich
dem Worttaut der Anorouuug zu unrer>oer,en gaoen. « ottte
awr der « »geklagte mtt dem telfeu P,elfen noch die dinge gehört
haoen, so wurde er doch >rra,los >ein, ioenn er des guten ttnau-
dens war , stch mtt feinem Beryalleu dem polizenicheu Bcpi
la -.g-n >.n..gematz angepaßt zu haben. §

Mcmet . RaubzügeindenRandstaaten.  AuS Wilna
Wird gemeldet: Etne vtäuberbande von üi) Perjouen über,cel
nauzts oas Borioert MuaitN . Die Baiwe befrauü aus Mttgrlee
dern der dortigen botzch.wtzt,scheu Organisationen . Die dtäuber
nagme» Id ipi.roe mit und flohen u,tter Zurückla»ung etiles
L-oteN. Eme andere dräuberoaiwe vou etwa 4t) Perjonea üoec-
frei du: iwrt,cha,t Bytowezw, sie wurde jedoch von oer Grenz-
wauze zurüuge>chlagen. weit vil,e von ttavaiterr « gelang es,
euuge Mltgtleder dieser Baiwen zu verhaften. — Zu dem
Doe,e Lchchettg (Lttauen) drangen >üu, Ränder i« das Kor,t-!
haus ein. sie waren schwer gewännet, sei selten den Förster
ttnug und warfen ih» m den tteiier . Dana räumte » jte das
ganze vorphaus aus , wobei ihnen auch 8000 Ltt. i« die Uä,we

jnttn . ES gelang, die Berbrecher zu verhalten. , , ^
Linz. Der Kniff de » MädcheuhLudlers.  Eins

Linzer Konto. ist,n, die Nichte eines frügeren sozialdemolrattzcge»
Sladtraus , bol stch au, « ne Zeitungsannonce hin als Erzieherin
für oie Kriwer ktner Faintzie in Buetws-Aires an. Die Anzeige
stammte von einem u»tgarstchen Juden , der sich als Getreide-
Händler ansgab. Er wohnte vergangenen Sommer in Men,
ei.gagterle das Mädchen, besorgte oie,em wie auch der Tochter
eines Ltnzer Beamten, die sich anschioß, die Paste und bezahlte
die Re.>e. Die Koittoristia war vergeblich von ihrem Ehef mch
desjen Buchhalter vor di fem Schritt gewarnt woroe». Aus uua-
wegr i« Linz eingelangte» Nachrichten geht hervor, daß Heid«
Mädchen vom Hajen in Äueuos-Aire» weg direkt in ein Bordell
gebracht und dvrt eingefperrt worden waren. Erst nach längerer
B« t g. taug es ihnen mit List (ein Milchmann, der Mitleid mit
dem ,chrecklichen LoS der Mädchen fühlte, schmuggelte Briefe
hrnaus ), sich mit den Behörden zu verjtandige». Sie wurde»
befreit und bekamen, weil es ihnen an Bargeld und Garderobe
mangelte , ein Kloster als vorläufige» Asyl angewiesen. — Eine
wtchtige Erfindung im Mühlenwesen.  AuS Waid-
Hofen an der Pbbs schreibt der Linzer Tagespost der dortige
t . i. gsuwattoe Mühl « chauer Karl Schacherreiler, daß er « ne
neue Schälmaschine konstruierte, di« Weizen oder Roggen gänzlich

,abschält, und zwar nicht nur an der Spitze, sondern auch an der
-Seit «: Eine solche Maschine wurde bereits bei hochholzer, Bür¬
germeister in Winklern bei Amstetten, aufgestellt, der vorher nur
«ne Walze hatte. Es erwies sich die überaus groß« Zweckmäßig¬
keit der neuen Maschine, denn das Mehl war gleich beim ersten

.Schrot ganz «miß und auch der letzte war noch vollkommen weiß.
^Das Mahlen selbst ging doppelt so schnell vor sich. Es zeigte sichh
kbaß die vollkommen geschälte Frucht nur weißes Mehl ergibt . ,j

Wie« . Verhinderung von Tierquälerei bet
Lchtnebtnnae « . . Der . Wiener .Magistrat als politiscĥ L« «

»nlage im Schlachthos St . Marx eine Betriebsordnung für dies«
Anlage erlassen, wonach alle Tieve, mit Ausnahme der zur
^Schlachtungnach jüdischem Ritus bestimmten, vor dem Aushängen
kder vor der Blutentziehung (Stechen) vollkommen betäubt wer¬
den müsse». Das Schächten der Tiere darf nur auf den ScUacht-
schragrn vorgenommen werden. Unmittelbar nach der Anbrin¬
gung des Lchächtschnittes sind die Tiere zu betäuben. — Der
österreichische Tierschutzoerein Hai nun unter Himoeis auf diese
Verfügung des Wiener Magistrates ersucht» zur Hintanhaltung
von Tierquälereien zu veranlassen, daß auch in anderen Bundes¬
ländern Kälber, Schafe, Ziegen, Lämmer , Kitze und Schweine
Hoi der Schlachtung durch Stirnschlag betäubt werden. §
! Paris . Die Durchquerung der Sahara aufgo --
geven.  Bor einigen Tagen wurde gemeldet, daß der König
der Belgier auf seine Lutomobilretze durch die Sahara infolge
Unsicherheit der Reiseroute verzichtet habe. Mit dieser Fahrt
sollte zugleich die offizielle Ervstnung eines regelrechten Retze-
und Touristenverkehrs von Marokko nach dem Niger verbunden
werden. Die sranzöjische Automobäfirma Eitroen , di« ficy schon
seit dem Kriege mct der Konstruktion von sechsräürigen bzw.
auf Kettenräder » lausenden Wagen beschädigt hatte, hatte in
der Wüste mehrere Lager und Lawansereien erbauen lasten, die
zur Unterkunft der Touristen dienen sollten. Die Firma hat
nun endgültig auf die Ausführung ihres Planes verzichtet, da jie
die Reisenden nicht den Angriffen der Wüstenstämnre ausietzen
will . Das Personal , das berects in das Lager entsandt war,
ist mit iamtuch.m Eerut zurüaheordert woroen.

Bukarest . Ein Massenmörder in Rumänien.  In
Szakmar (Rumänien ) beginnt demnächst der Prozetz gegen den
Kaufmann und ehemal.gen « ynagog.nkantor Jakob Reuntz, dem
14 Ntorde zur Last gelegt weroeu. Er soll außerdem noch viele
andere Ntorütaten verbot Hase», die noch nicht aufgeklärt wer¬
den konnten. Der Ang.tlagce c. klärt ficy ins jetzt >nr unjchul-
dig. Er trtzb in Rumänien , Ungarn und der Dich.chd--sldwaiei
iein ltnwelen. ^

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12. Januar 1925.

Gefängnisbrand in Pforzheim.
Bon unserem Berichterstatter wird uns geschrieben:

Gestern Nachmittag 4 Uhr brach auf dem linken Flügel
des Gefängnisses , von der Erbprinzenstratze aus gesehen,
ei « Braud aus , welcher sich sehr rasch aus die ganze Bor-
derfrout ausdehnte . Das schnelle Umsichgreifen des Feuers,
das auf bisher unbekannte Weise entstanden ist» ist wohl
auf die Lagerung leicht entzündbarer Borräte im Dach¬
stuhl uud auf das erst um XS Uhr erfolgte Eingreifen
der Weckerlinie und der Freiwilligen Feuerwehr zurückzu¬
führen . Die Großfeuer -Alarmglocke tr «t erst nach 1 ständi¬
gem Wüten des Feuers in Tätigkeit , wonach dann die ge-
samt « Feuerwehr aktiv eingrifs . Dadurch , daß das Ge¬
fängnis massiv erbaut ist, und keine Gefährdung der an¬
grenzenden Gebäude bestand , ist eiu unübersehbares Un¬
glück verhütet worden . Trotz dauernder Tätigkeit der
Feuerwehr waren bis ^ 8 Uhr die linken Flügelstockge-
biilke vollständig durchgebrannt . Die Gefängnisinsasse »,
die bei Ausbruch des Brandes in di « Kellerräume ge¬
schafft wurden , mutzten um ^ 7 Uhr abtransportiert
werden . V.

Neue Platzeinteilung im «Bad . Hof" -Saal.
Es empfiehlt sich in Zukunft , bei Veranstaltungen

ahne Restaurationsbetrieb im großen Saal des „Bad.
Hof" zu beachten , daß die Platzeinteilung nunm «hr end¬
gültig nach geraden und unaeraden Platznummern ge¬
regelt ist und zwar in der Weise , daß die geraden Zahlen
sich rechts (Eingangsseite ) , die ungeraden Zahlen sich links
(Fenisterseite ) vor der Bühne befinden . Damit ist eine
praktische Neuregelung geschaffen, die ihrer größeren
llebersichtlicheit halber von den Besuchern angenehm
empfunden werden dürfte.

Vom Württ . HypothekenSläubiger- und Sparerschutzoerband.
Der württ . Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverband

e B . hielt am 6. Januar eine aus allen Teilen des Landes
stark besucht« Dertreteroerfammlung . der am 5. Januar ein«
Sitzung des Landesvorstandes voranging . In gründlichen Be¬
ratungen wurden unter Leitung des 1. Vorsitzenden, Prof.
Bauser -Nagold , di« sachlichen Forderungen des Verbandes erneut
durchberaten im Hinblick auf die bevorstehende Neufassung des
Befischen Gesetzentwurfs und auf Vorlegung eines zweiten Ge¬
setzentwurfs Dr . Best zum Schutz der Kleinaktionäre . Daneben
bildete den Hauptgegenstand der Beratungen die weiter « orga¬
nisatorisch« Ausgestaltung des Verbandes , der in allen Teilen
des Landes sĉ m eine sÄr große Zahl von Orts - und Kreis-
gruvpen zählt . Der einmütige Wille der Versammlung ging
dahin , daß in allen Städten des Landes und in allen größeren
Gemeinden Ortsgruppen zu bilden sind und daß der Verband
mit allen Mitteln sich einsetzen wird für den Sieg feiner ge¬
reihten Sache. Das Verbandsorgan „Die Selbsthilfe " wird
künftig zweimal monatlich erscheinen. Die Beratungen gaben
ein erfreuliches Bild der zielbewußten Entschlossenheit und
der kraftvollen Geschlossenheitdes Verbandes , dem täglich neue
Mitglieder aus allen Teilen der Bevölkerung Zuströmen.

Kundgebung des Württ . Haudwerkskammertages.
Der Württ . Handwerkskammertag nahm in seiner

Sitzung vom 7. d . M . folgende Entschließung an : Mit der
Annahme des Dawes -Gutachtens durch die Reichsregie¬
rung im Reichstag sind dem deutschen Volk und seiner
Wirtschaft ungeheure Ofrer auferlegt worden . Trotz aller
Bedenken war das deutsche Volk bereit , diese Last , in dem
Glauben , daß damit auch seine politische und wirtschaft¬
liche Freiheit verbunden ist, zu tragen . In dem Versuch,
die Räumung der Kölner Zone zu verschleppen , erblicken
wir einen weiteren Willkürakt brutaler Vergewaltigung
und erwarten von der Reichsregierung , daß sie mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen diesen Rechtsbruch
ankämpft . »
Die Eisenbahn Verwaltungen für Erleichterung des Reiseverkehrs.

Ein wichtiger und zugleich charakteristischer Vorstoß gegen
di« Erschwerungen des internationalen Reiseverkehrs wurde auf
der europäischen Fahrplankanferenz in Neapel , die vor kurzem
tagte , unternommen . Schon im Jahre 1921 hatten die Eisenbahn-
verwaltungen einen ähnlichen Beschluß gefaßt, dessen Durch¬
führung bisher am Widerstande der politischen und Finanzbe¬
hörden leider gescheitert ist. Diesmal beantragten die Schweize¬
rischen Bundesbahnen bei der Konferenz den Verkehrs- und Be-
triebsschwieriqkeiten , di« auf den Grenzbahnhöfen durch die Paß-
und Zollrevision entstehen, durch energische Vorstellung bei den

Landesregierungen nachdrücklich p, Selbe zu rücke». Fall » dst
völlige Aufhebung der Grenzoorschriften bzw. di« Rückkehr zun
Vorkriegsstand noch nicht zu erreichen sein sollte, ko müßten we¬
nigstens weitgehende Erleichterungen zur Beschleunigung der
Zugverbindung durch Abkürzung der Grenzaufenlkalte herbei-
geführt werden . Der Antrag hat . wie zu erwar .cn uar . allge¬
meine Zustimmung gefunden. Hoffentlich ist vem energischen
Vorgehen der Eisenbahnverwaltungen im Interesse der Erleich¬
terung des durchgehenden internationalen Verkehrs der er¬
wünschte Erfolg beschieden, um endlich wieder in Europa einen
freien und unbehinderten Reiseverkehr herberzuillhrrn.

Krankheitsstatistik.
In der 52. Iahreswoche vom 21. bis 27. Dezember 1921

sind in Württemberg folgende Fälle von gemeingefühv
lichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten (Todes-
fälle in Klammern ) amtlich gemeldet : Bißverletzungen
durch tollwutverdächtige Tiere 1 (0), Diphteritis 17 sl)
Kindbettfieber 2 (0 ) . Lungen , und Kehlkopftuberkulose ^
(15 ) . Scharlach 21 (0) . Paratyphus 9 (0).

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Süddeutschland befindet sich im Bereich eines über Frank¬

reich liegenden Hochdrucks. Eine starke Depression bei Island
dürfte zunächst ohne Wirkung für SiiM - tschland bleiben , so
daß für Dienstag und Mittwoch meh ä> heiteres , trockenes
und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten ist.

H!

p . Bad Liebenzell , 9. Jan . Der Familienaltend , den
der Krieger - und Militärverein Liebenzell am Erschei¬
nungsfest veranstaltete , war in seinem ersten Teil ein«
erhebend schöne vaterländische Feier . Der Vorstand . Heri
Haisch, der den Abend mit einer Begrüßungsansprache er¬
öffnet «, betonte besonders » daß der Verein keine politi¬
schen Ziele verfolge » sondern die Pflege der Kameradschaft
in Freud und Leid zur Losung habe . Hiezu sei in den
jetzigen Zeiten allgemeiner Not besonders viel Gelegenheit
vorhanden . Er begrüßte dann noch die Herren der Be¬
zirksleitung , die es sich trotz vielseitiger Inanspruchnahme
nicht hatten nehmen lasten , mit ihren Damen der Feier
anzuwohnen und dieselbe durch ihre Mitarbeit zu ver¬
schönern . Herr Ctadtpfarrer Lempp , Liebenzell , führte in
seiner Ansprache das Thema „Kameradschaft " weiter aus
Er erinnerte insbesondere die Kriegsteilnehmer daran,
wie wertvoll ein guter Kamerad und ein Kameradschafts,
dienst im Felde gewesen sei. Diesen Geist gegenseitiger
Hilfeleistung gelte es auch jetzt zu pflegen und zu erhalten
Herr Bezirksobmann Küchle führte aus . daß die Calwer
gekommen seien , um auch mit dem hiesigen Verein ein
engeres Freundschaftsband anzuknüpfen . In seiner frischen
Art gab er ein Bild der großen Arbeit , die in der Be¬
zirksleitung geleistet wird . Neben der Pflege der Kame-
radschast seien besonders die Fürsorge für die bedürftigen
Kameraden und deren Hinterbliebene , sowie diö Erziehung
der Jugend zu deutschen Männern die Aufgaben der
Kriegeroereine . Als Mitglied sei jeder willkommen , in
dessen Brust ein treu deutsches Herz schlage, nach Stand
und Partei werde nicht gefragt . Mit warmen Worten
gedachte er der Not unserer Brüder in den besetzten Er-
bieten und besonders derer in der Kölner Zone , denen
unsere Feinde das Weihnachtsfest so bitter vergällt haben.
Ihnen beizustehen , um ihr hartes Los zu mildern , sei
heilig « Pflicht jedes Deutschen . Mit einem Hoch auf das
Vaterland schloß er seine mit großem Beifall aufgenom-
men« Rede . Und „Deutschland , Deutschland über alles"
klang es begeistert aus aller Munde . Zwischen den An-
sprachen trug Herr Henke . Calw , verschiedene von glühen¬
der Vaterlandsliebe zeugende Gedichte vor . Lichtbilder
aus dem Felde und aus dem Bezirk , die Herr Lacher vor»
führte und Herr Henke erläuterte , machten tiefen Ein»
druck. Weiter bereichert wurde der Abend durch Klavier«
vorträge des Herrn Kaufmann , Calw , durch Chöre voiz
Mitgliedern des Liederkranzes , durch Musikstücke einer
kleinen Kapelle und durch eine Gabenverloiuna . — Del
zweite Teil der Feier , der der geselligen Unterhaltung
diente , wurde gewürzt durch Vorträge der Herren Reich¬
mann und Henke, Calw . Auch sie trugen dazu bei , dis
von Herrn Küchle gewünschte Wärme zu erzeugen und den
Freundschaftsbund , der an diesem Abend geschlossen
wurde , zu befestigen . Der Dank , den Herr Stadtvsarrev
Lempp den Calwer Gästen für ihr Kommen und für ihre
Mitarbeit , sowie den Kameraden Höfer und Sommer , die
in selbstloser Weise ihre Kraftwagen z ir Beförderuna der
Gäste zur Verfügung stellten , aussprach , fand in allen

zen Widerhall . ^ ^
(STB ) Pforzheim » 10. Jan . Zwischen Ittersbach und Feld-

rennach fand man auf dem Feld , etwas abseits der Landstraße
einen Toten . Es war der in Pforzheim in Arbeit stehende.
2V Jahre alte Goldarbeit « Wilhelm Dann , der in Ittersbach
bei seinen Eltern wohnte. Man nimmt an , daß er den Mast
einer elektrischen Hochspannung erklommen hat und absichtlich
den Draht berührte , um seinem Leben ein Ende zu machen.

(SCB .) Wildbad , 11. Jan . An der Straße zum neuen Fried¬
hof wurden ca. 20 junge Däumchen von frevelhafter Hand ab¬
geschnitten. Der Täter ist ermittelt.

(STB ) Stuttgart , 10. Jan . Die Errichtung und der Be¬
trieb von Funkanlagen jeder Art (also auch zum Senden und
zum Empfangen ) unterliegt der Genehmigung der Deutschen
Reichspost. Wer vorsätzlich entgegen den Bestimmungen der Ver¬
ordnung zum Schutze des Funkverkehrs vom 8. März 1924 eine
Funkanlage errichtet oder betreibt , wird mit Gefängnis be-
straft Der Versuch ist strafbar . Wce aus verschiedenen Vor-
kommnisten zu ersehen ist. bestehen über dies« Sachlage mel-
fach noch Unklarheiten . Wer sich nickt ernstlichen Unannehm-
lichkeiten aussetzen will , muß vor der Errichtung einer Emv-
fangsanlage für den Unterhaltungsrundfunk die erforderlicbe
Genehmigung der Deutschen Reichspost einholen . Sie wirddurch
jede Postanstalt vermittelt . In Stuttgart wird die Geneh¬
migung unmittelbar vom Telegraphenamt erteilt . .

(SEB .) Stuttgart . 11. Jan . Auf Einladung der Wuttt.
Luftverkehrsgesellschaft war Vertretern der Regierung , des Fi¬
nanzausschusses de- Landtags und der Presse Gelegenheit ge-
boten , auf dem Flugplatz in Böblingen , das neue Riesenver.
kebrsflugzeug Komet III der Dornier -Metallbauten F « edr,chs-
hafen M besichtigen. Das Flugzeug . E»
Eindruck macht, ist ein ganz " euer Typ und für den Fluaver
kehr Frankfurt -Stuttgart -Zürich bestimmt, ^ n sind Zwei FSH-
rerplätze, im Rumpf ist eine bequem eingerichtete Pastagierkabine
mit Sitzplätzen für sechs Personen und hinten befindet sich e,n
besonderer Wasch- und Gepöckranm. Die Kabine . ,n der man
sich auch während des Flugs frei bewegen kann bietet naG
allen Seiten eine gute Aussicht. Ein längerer Flug , der trotz
des böigen Wetters glatt und zufriedenstellend verlief , führte
bis in die Nähe von Tübingen und bewies die Sicherheit der
Fahrt und di« glänzende Eignung des neuen Riesenvogel».



Dom Finanzausschuß.
Stuttgart , 9. Jan . Der Finanzausschuß behandelte

heute Kap . 36 des Etats des Arbeits - und Ernährungs¬
ministeriums . Der Berichterstatter befürwortete die Er¬
höhung der Zuschüsse für die akademische Berufsberatung
an die Tübinger Studentenhilfe auf 2AX) Mark und be¬
spricht die Angelegenheit des Arbeitsamtes Feuerbach in
Sachen der Erwerbslosen - und Krankenkasienbeiträge m̂.
Bei Kap - 39 . Erwerbslosensür ôrge , wird nach dem Erand
der Eefahrengemeinschaft für Württemberg gefragt.
Staatsrat Rau äußert sich über die Streitsache in der
Feuerbacher Angelegenheit , die bei den Verwaltungsbe¬
hörden noch nicht behandelt sei. Von der Schaffung einer
württ . Gefahrengemeinschaft für Erwerbslosmfürsorge sei
bisher abgesehen worden . Ein Plan für die etwaige
Lösung die ' - r Fracie im Fall der Notwendigkeit wird be-
kanntgegeden . Ein Redner der Deutsch-demokratischen
Partei bringt die Besprechung auf die Frage der erwerbs¬
beschränkten Arbeitskräfte . Sodann wird die Organisation
der kaufmännischen Angestelltennachweise behandelt . Be¬
züglich dieser Arbeitsnachweise hält Staatsrat Rau eine
Konzentration der öffentlichen Nachweisstellen für er¬
strebenswert . Eine Eingabe des Stadtfchultheißenamts
Schwenningen in Sachen der Kurzarbeiterfürsorge wird
vom Berichterstatter bekanntgeaeben . Ein Antrag Dr.
Schumacher , das Staatsministerium zu ersuchen , die Land-
aesahrengemeinschaft in der Erwerbslosensürsorge in der
Weise zu gestalten , daß die Höh« der Beiträge für das
ganze Land einheitlich festgesetzt wird und die eingehenden
Mittel von einer Zentralstelle aus verwaltet und gleich¬
mäßig verwendet werden , wird mit ll Nein gegen 3 Ja
ab "elehnt . Ein Antrag Dr . Elsaß , zu beschließen , die Ein¬
führung einer Landgefahrengemein ĉhaft in der von der
Staatsregierung vorgesehenen Weise zu bewilligen . wird
mit 11 Ja und 3 Nein angenommen . Ein Redner des
Zentrums erklärt , daß die Mitglieder seiner Fraktion dem
Antrag Elsaß in dem Sinne zustimmen , daß der Neaie-
rungsvorschlaa nur dann zur Anwendung kommen solle,
wenn die Einführung einer Landgefahrenaemeinschaft ab¬
solut nötig sein sollte . Ein Redner wendet sich gegen die
komplizierte Art der Inanspruchnahme des Stuttgarter
Arbeitsamtes und dazu noch der Arbeitsämter der einzel¬
nen Bezirke . Man oeht zu Kap . 37, Oberversicherunasamt
und Versorgungsgericht , über . Aus -ührliibes Material
über die ganze Frage der Krankenkassen liegt dem Aus¬
schuß vor . Der Berichterstatter bespricht an Hand dieses
Materials die verschiedenen Verhältnisse . Staatsrat Rau
erklärt das Verhältnis zwischen Arzt und Kranken lass n
zurzeit für geregelt . Ein Redner der Büroerpartei spricht
sich ebenfalls austübrlich über die Verhältnisse der Aerzte
und der Krankenkassen aus . Ein Redner des Zentrums
fra ' t , ob durch eine Verordnung eine Reihe von Heil¬
mitteln bei den Heilverfahren durch die Krankenkassen ge¬
sperrt seien . Staatsrat Rau erklärt , daß Bestimmungen
auf sparsame Anwerbung von Arzneimitteln eraanaen
seien und zwar in llebereinstimmung mit den Nerzt -n.
Ein sozialdemokratischer Redner bespricht die gehaltliche
Behandlung der Angestellten durch das Oberversicherun "s-
amt . Auch das Arbeitsministerium habe sich den Wün¬
schen gegenüber ablehnend verhalten . Eb -nso wird noch
Kap . 38, soziale Fürsorge , behandelt . Hierbei kommt eine
Eingabe des Bundes der Kriegsbeschädigten u ŵ. für
stärkere Vertretung bei der Landesfürsorae zur Sprache,
ebenso Wünsche des württ . sozialen Rentnerbundes auf
Errichtung eines sozialen Rentnerheimes aus staatlichen
Mitteln und zur Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Landeskollekte . Ein sozioldem . Redner unterstützt den
Wunsch nach stärkerer Beteilionng der Kriegsopfer an der
sozialen Fürsorge , unter Vorbrinoung einer Reihe
weiterer Wünsche . Redner anderer Fraktionen stimmen
ebenfalls einer stärkeren Beteiligung der Kriegsbeschädig¬
ten zu und wünschen eine gesetzliche Regelung . Ein demo¬
kratischer Redner gibt den Klagen der Amtskörverschaften
über die Inanspruchnahme zu hoher Mittel für die einzel¬
nen Bezirke Ausdruck und erklärt die Teilung der öffent¬

lichen Fürsorge unter 2 Ministerien für unerträglich.
Staatsrat Rau gibt Aufschlüsse über die Einrichtung der
sozialen Fürsorge usw. Bei der Errichtung eines sozialen
Rentnerheimes komme nicht in erster Linie der Staat,
sondern die Landesfürsorgeverbände in Frage . Ein An¬
trag Dr . Schumacher , H-artmann , Dr . Bermann . Dr . Elsaß,
Dr . Hölsck-er , Dingler auf Erhöhung der Mitglieder der
Fürsorgeausschüsse aus der Zahl der Kriegsopfer wird ein¬
stimmig angenommen . Ein Zentrumsredner erklärt die
Zustimmung seiner Fraktion unter Versicherung der Wah¬
rung der Vertretung der charitativen Organisationen in
den Ausschüssen. Damit ist die Beratung des Haushalt¬
planes des Arbeits - und Ernährungsministeriums voll¬
endet . — Nächste Sitzung Samstag vormittag 2 Ahr.

Aus Geld -,
Volks « und Landwirtschaft.

Wür . ie .,.b>tg im neuen NeichshausyaUplau.
In dem soeben dem Reichstag zugegangenen Reichs:

haushaltplan für das Jahr 1925 wird ein Betrag von
28 320 Mark für Erunderwerb für das Finanzamt Eß¬
lingen ausgeworsen . Gegenwärtig ist das Finanzamt Eß¬
lingen in der Hauptsache in einem landeseigenen Gebäude
untergebracht . Ein Teil des Amtes befindet sich im ehe-
nxiligen Vcr 'orgungsamt . Das Finanzamt Eßlingen soll
jetzt ganz in dieses vom Reich erbaute Gebäude gelegt
werden.

Ausfuhr nach Griechenland.
(STB .) Stuttgart . 11. Jan . Von der Handelskammer Stutt¬

gart geht uns folgende Mitteilung zu: Ein am 3. Juli 1921
zwischen Deutschland und Griechenland abgeschlossenes Wirt¬
schaftsabkommen sichert wichtigen deutschen Exportartikeln die
griechische Meistbegünstigung und den deutschen Schiffen im
Verkehr mit Griechenland die Gleichstellung mit griechischen
Schiffen zu. Die griechische Regierung verlangt , daß allen Sen¬
dungen aus ' Deutschland ein Ursprungszeugnis beigelegt wird,
das von einer Handelskammer oder auch nur von der aus¬
führenden Firma unterzeichnet werden muß Eine Beglaubigung
durch das griechische Konsulat ist nicht erforderlich. In Fällen
jedoch, in denen interessierte Firmen zu ihrer größeren Sicher¬
heit oder aus irgend einem anderen Grunde Ursprungszeugnisse
dem griechischen Konsulat zur Beglaubigung vorlegen , wird
von diesem eine Gebühr von drei Golddrachmen zuzüglich 10
Prozent — 0,66 Dollar erhoben.

Von den Gewerbesteuer -Vorauszahlungen.
Im Anschluß an die zweite Verordnung des Reichs¬

präsidenten über wirtschaftlich notwendige Steuer-
m Liderungen  vom 10. November v. I . wurden die
Länder von der Reichsregierung dazu verpflichtet , auch
ihrerseits sofort für Herabsetzung der Landes - und Ge¬
meindesteuern Sorge zu tragen . Aus das Erscheinen eines
diesbezüglichen Gesetzes warteten weite Kreise der Steuer¬
pflichtigen sehnlichst in der Hoffnung , daß die seither gül¬
tigen Bestimmun en über die Vorauszahlungen auf die
Gewerbesteuer , die in vielen Fällen noch härter wirkten,
als diejenigen über die Vorauszahlungen auf die Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer , endlich eine wesentliche
Milderung erfahren würden . In dieser Hoffnung sehen sie
sich jetzt schwer petäufchv. Denn durch Art . 1 Abs. 1 Zif¬
fer 2 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Staats¬
haushalts für tzas Rechnungsjahr 1921 vom 23. Dezember
1924 wird keine Ermäßigung der Gewerbesteuer -Voraus¬
zahlungen , sondern vielmehr eine Erhöhung  derselben
hervorgerusen . Es heißt dort : „Die ie in den ersten acht
Tagen der Monate Januar bis März 1925 fälligen Vor¬
auszahlungen auf die staatlich « Gewerbesteuer samt Ge¬
meindeumlage find fe in derselben Höhe zu leisten und zu
erheben , wie im Durchschnitt der Monate Oktober
bis Dezember 1924 . . ." War man sich bei der
Beschlußfassung über dieses Gesetz über die Auswirkung
einer solchen Bestimmung wirklich nicht im klaren ? Die
Monate Oktober —Dezember brachten den meisten Firmen
durch das Weihnachtsgeschäft einen regeren Geschäftsgang
und damit auch weit größere Vorauszahlungen auf die
Gewerbesteuer als die Vor - und folgenden Monate . In

fast allen Fällen wird daher die Hälfte der ermäßigte«
Einkommen - und Körperschaftssteuervorauszahlungen für
die Monate Januar — März 1925 niedriger als die sich im
Durchschnitt der Monate Oktober — Dezember 1924 ergeben¬
den Beträge . Eine solche Regelung dürfte aber keinesfalls
im Sinne der übernommenen Verpflichtung zur Herab¬
setzung der Landes - und Gemeindesteuern liegen - Eine
Abänderung wird also dringend geboten fein.

Steuerabzug bei «»eiblichen Dienstboten.
Für den Steuerabzug bei Dienstboten , die in der Regel neben

Barlöhn volle freie Station erhalten , müssen bekanntlich beide
Bezüge zusammengerechnet werden. Der Betrag , der für die
freie Station anzurechnen ist, wurde ab 1. Januar 1925 auf mo¬
natlich 25 -1t (anstatt seitherigen 20 -1t) ststgesetzt. Aus nach¬
stehender Berechnung ergibt sich nun , daß bis zu einem Barlohn
von monatlich 13 «1t eine Steuer nicht zu bezahlen, ein Steuer¬
abzug also nicht zu machen ist: Barlohn -1t 13.—, dazu Wert der
freien Station 25 -1t. zusammen 68 -1t, daran ab steuerfreier
Lohnbetrag 60 -1t. somit Rest 8 -1t, hieraus 10 Proz . Steuer —
80 Pfg . Da jedoch bei monatlicher Lohnzahlung Beträge bis zu
80.Pfg . nicht erhoben werden, besteht bis zu einem Barlohn von
monetUch 43 -1t Steuerfreiheit . — Bei wöchentlicher Lohnzah¬
lung ' die Steuerbefreiung bis zu einem wöchentlichen Bar¬
lol,n 11,40 -1t. Hier ist der Wert der Sachbezüge auf wö-
chcnrî 5,60 -1t (seither 1,60 -1t) festgesetzt, somit Barlohn
11,10 -it , dazu Wert der freien Station 5,60 !lt — 17 -1t. davon
ab steuerfreier Lohnbetrag 15 «<t, somit Rest 2 -1t und hieraus
10 Proz . Steuer — 20 Pfg . Da jedoch bei wöchentlicher Lobn-
zahlung Steuerbeträge bis zu 20 Pfg . nicht -erhoben werden be¬
steht bis zu einem Barlohn von wöchentlich 11,40 ,<l Steuer¬
freiheit.

Viehzählung in Nenrubürg.
Neuenbürg , 8. Jan . Die Viehzählung auf 1. Dezember v. Js.

hatte im Bezirk folgendes Ergebnis : Pferde 596 (1922: 588) :
Rindvieh 7670 (1923: 7589, 1922: 7289), darunter Farren 118
(1923 105), Ochsen 133 (1923: 145), Kühe 5480 (1923 5306.
1922: 5212) ; Schafe 252 (1923: 354, 1922: 302), Schweine 4884
(1923: 5405, 1922: 4821) ; Ziegen 2181 (1923; 2536, 1922: 2229,:
Federvieh 44 877 (1922: 10 218) . Bei den Kühen zeigt sich ein
stetiger und erfreulicher Zuwachs , während bei den Schafen,
Schweinen und Ziegen gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme»
die allerdings nicht sehr ins Gewicht fällt , zu verzeichnen ist.

Stuttgarter Obst- und Ecmüfemarkt vom 10. Januar 1S25.
Edeläpfel 15—18; Tafeläpfel 8—15; Spalierbirnen 20—25;

Tafelbirnen 10—20; Walnüsse 30—10 Pfennig .je per Pfund.
Kartoffeln 1 Pfund 5—6; Endiviensalat 10—20: Wirsing (Köhl-
kraut ) 6—8; Filderkraut 6—7; Weißkraut , rund 6—7; Rot¬
kraut 7—9: je 1 Pfund . Rosenkohl p. Stück 20—30: Rote
Rüben 5—8; Gelbe Rüben (lange Karotten ! 5—6; Zwiebeln
12—11 Pfg . je 1 Pfund . Rettiche 3—5; Sellerie 10—25 Pfg.
per Stück, Schwarzwurzeln 30—40; Spinat 30—10 Pfg . je
1 Pfund.

Vieh - und Schwelnemurlte.
Blaubeuren:  Preise für Farren 130—265. Kühe

220—260 , Jungrinder 115— 400, Milchschweine 25—34 -11;
Eiengen  a . Br . : 1 Paar Ochsen kosteten 860 - 1300, 1
Paar Stiere 300—850 . 1 Kuh 180—500. 1 Kalbel 300 bis
550, 1 Stück Jungvieh 120—280, 1 Farren 140—340 -1t.
— Balingen:  Zufuhr 168 Milchschweine . Preis für
ein Stück 25—35 Mark . — Biberach:  Zufuhr 14 Läu¬
fer und 212 Milchschweine . Verkauft wurden 5 Läufer
und 180 Milchschweine . Elftere kosteten 50—80 , letztere
20—33 -K pro Stück . — Blauselden:  Zufuhr 130
Milchschweine . Alles wurde verkauft zum Paarpreis von
44—60 Mar . — Künzelsau:  Zufuhr 176 Milch - und
3 Läuferschweine . Alles wurde verkauft . Milchschweine
das Paar zu 52—72. Läufer 2 Stück zu 120, 1 Stück zu
58 -K. — Oehringen:  Zufuhr 140 Milchschweine und
4 Läufer . Verkauft wurden i30 Milchschweine , das Paar
45—65 -1t. — Munde rkingen:  Zufuhr : 15 Mutter .
4 Läufer - und 202 Milchschweine . Verkauft wurden 4
Mutter -, 2 Läufer - und 195 Milchschweine . Erlöst wurden
für Mutterschweine 225—235, Läufer 45. Milchschweine
23—35 -1t pro Stück . — Rottweil:  Zufuhr 223 Stück.
Preis pro Paar Milchfchweine 40—58 -1t: — Ulm:  Zu -^
trieb 200 Milch - und 6 Läuferschweine . Milchschweine koste-!
ten 20—30, Läufer 50—65 -1t pro Stück . — Winnen »!
den:  Zufuhr 62 Milch - und 4 Läuferschweine . Preis fit
Milchschweine 24—30, Läufer 60—70 -1t das Stück.

Ein Frühlingslraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Ülrheberschuy durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬
mann,  Stuttgart.

, Wolf warf einen Blick auf die Karte ; sofort sprang er
auf , eilte nach der Tür und rief erfreut : „Aber natürlich,
nur herein , alter Junge — wo kommst Du her , Strach-

»Witz? " Und er schüttelte immer die Hände des Freundes.
„Sachte , mein Lieberl Erlaube , daß ich mich erst

»etwas vom Schnee befreie ! Es ist ein Hundewetter —
jbrr — "

Wolf führte den Gast , nachdem dieser sich des Man-
jtels entledigt , in sein Zimmer — „ nochmals herzlich will-
ikommen , lieber Strachwitz !" Kräftig erwiderte dieser den
Händedruck . „Na , wie geht Dir 's ? Doch gut . Mölschen?
Und Deiner Frau ? "

„Danke , ebenfalls gut ! Sie ist jetzt nicht daheim ! —
Nun nimm Platz , Detlev ! Nein , diese Ucberraschungl
Das hätte ich nicht gedacht ! Wie lange haben wir uns
»nicht gesehen ! Bitte , entschuldige einen Augenblick !" Seit
Hessen Verheiratung duzte sich Wolf mit dem Freunde.
Er ging hinaus und kam nach einigen Minuten wieder
herein , gefolgt vom Diener , der ein mit Flaschen und
Gläsern besetztes Tablett trug . Nun saßen die Freunde
-behaglich beieinander . Wolf schenkte ein . „Auf Dein
Wohl , Strachwitz I" hob er das Glas gegen diesen . Mit
Hellem Ton klangen die Gläser aneinander.
> „Ah — ein herrlicher Tropfen ", sagte Strachwitz , nach-
jbem er getrunken.

„Nicht wahr ? " lächelte Wolf , „darum Hab' ich ihn auch
selbst geholt — an dicjen Schrank lasse ich den Hallunken
von Diener nicht — ja , einer meiner besten Marken —
Wernkasteler Doktor Auslese ! Hat doch die richtige Tem¬
peratur ? — Bitte , hier sind auch Zigarren . Nein , wie
M m ich freue , Detlev , Dich wiederzusehenl ^ Say ' nur,

was Dich aus Deiner Wildnis in Ostpreußen hierher ge¬
trieben — und um diese Zeit ? "

„Ich hatte in Berlin zu tun und hatte den Katzen¬
sprung nach hier gemacht , Dich wicderzusehen — "

„Wie gut von Dir ! Und sonst geht Dir 's gut ? "
„Danke , ja ! Anfangs , als ich den bunten Nock auS-

gezogen , wurde es mir höllisch schwer , mich an das Land¬
leben zu gewöhne ;: ! Na , schließlich machte es mir doch
Spaß , besonders weil ich meinem Vater einen großen Ge¬
fallen damit tat . Er wollte es doch gern , und seiner An¬
sicht nach hatte ich meine Jugend lange genug genossen
und genügend Däuser verbraucht , daß es au der Zeit war,
solide und ein nützliches Glied der Menschheit zu werden!
Na , so baue ich nun meinen Kohl und lebe schlecht und
recht . Geselligkeit ßibt 's dort im großen Stil ; Lange¬
weile emvfinde ich nicht ; nur manchmal hie Einsamkeit —
ich vermisse meinen Vater recht schmerzlich ; ich danke ihm
heute noch , daß er mich damals aus dem alten Schlendrian
gerissen — wie wäre mir 's ergangen , wenn ich plötzlich
vom Militär foctgemußt hätte , das Gut zu übernehmen,
ohne einen blassen Schimmer von der Laudwirtschaft zu
haben ."

„Du schriebst mir vom plötzlichen Tode Deines Va-
ters !" sagte Wolf leise , „ich fühlte mit Dir !"

Ja , so plötzlich — Herzschlag ! Am Morgen noch ge¬
sund und frisch — abends schon kalt und totl " Er versank
in trübes Sinnen , aus dem Wolf ihn mit keinem Wort
störte . Strachwitz überwand diese traurige Stimmung
und sagte mit anderer , belebter Stimme : „Das ist also
mein Leben ! — Ach , weißt Du , es ist doch ein erhebendes
Gefühl , eine eigene Scholle zu besitzen ! Früher lebte ich
gedankenlos in den Tag hinein — war der Dienst zu
Ende — so wurde gebummelt ! Jetzt ist das anders!
Da hat jeder Tag seine bestimmte Arbeit — und ich lege
selbst tüchtig mit Hand an ! Sieh Dir meine Hände an —
sie sind nicht ganz jo wohlgepflegt rnehrl Kany auch mcht

sein ! Na , schadet nichts ! Weißt Du , was mein Stecken.
Pferd ist ? Pferdezucht ! Ah , Du solltest mal meine Kop¬
pel sehen ! — Nun aber genug von mir ! Erzähle mir,
wie es Dir ergangen ist ! Im Briefwechsel sind wir beide
keine Helden — da muß man sich schon selbst einmal per
sönlich überzeugen , ob der andere noch lebt ! "

„Mir ? " entgegnete Wolf mit bitterem Lächeln , „ wie
Du sichst , gut — sehr gut sogar ! " Und er warf einen
bezeichnenden Blick durch das Zimmer , oas in seiner stil¬
vollen , gediegenen Pracht einen wahrhaft fürstlichen Ein-
druck machte . Prüfend sah Strachwitz den Freund an,
dessen Gesicht gar nicht zu den Worten passen wollte ; ec
sagte aber nichts , sondern fragte weiter : „ Und Deine
Frau ? — Ah , daS ist sie Wohl ? " Er stand auf und ver¬
tiefte sich in die Betrachtung ihres Bildes , das über Wolfs
Schreibtisch hing . Sie sah sehr blendend aus in der ele¬
ganten , tief ausgeschnittenen Taille , die ihre körperlichen
Vorzüge aufs vorteilhafteste zur Geltung brachte — „ ein
schönes Weib !" sagte er.

„Wird auch sehr bewundert — ist die schönste Frau
hier ." Eigentümlich trocken und teilnahmslos klan»
Wolfs Stimme bei diesen Worten , und wieder sah il-n
Detlev prüfend an.

„Meinen Jungen sollst Du aber sehen , wenn er ve >
seinem Großpapa kommt ", fuhr Wolf in gänzlich vee « .
dertem Tone fort , und der Vaterstolz leuchtete ihm ::n,-
so aus dem Gesicht — „ein Prachtkerl ! Leider habe "
ihn zu wenig , da er oft beim Großpapa ist — "

„Das glaube ich, der tut ihm gewiß allen Will - o '
„Ja , er ist riesig froh , daß wir wieder hier sind!

weißt doch, daß ich ein halbes Jahr nach meiner V, " i:
ratung als Hauptinann nach M . versetzt wurde — bk - i>
jetzt nach dem Manöver als Chef der 6 . Kompagnie k >
der nach hier kam — zu Ulrichs und EllaS größte v
LrkMl .ck (S « 6 «G» » « KH1 .I



SIMgesieinde Calw.
Nmmhch-

BkkliWf
tm schriftlichen Aufstreich am Donnerstag ,
den 22. Januar 1825 , nachmittag »
2 Uhr im Rathaus aus den Abtlgen. Fuchs¬
loch, Talesbach, Gutleutberg, Grünermeg. Welzberg.

Tt . u. Ta . SIS Tm . I.— VI . Kl .
To . 31 Sm . II - V . Kl .
Die schriftlichen Gebote aus die einzelnen Lose wol¬
len verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens zum Derkausstermin bei der
Etadlpslege abgegeben werden .

Losverzeichnisse sindv.Herrn FörsterWintterle
erhältlich.

Den 9. Januar 1925 .
Stadtpflege .

Mwg —WellMwM

2m Submissionsweg kommen zum Verkauf
ans dem Gemeindewald:

horchen : Langholz : 3,32Fm . II.,
« llvUlff. 32.81 Fm. III., 33,43 Fin. IV.,

9,37 Fm . V. Klasse; Sägholz : 2,66 Fm . h..
0 .64 Fm . III. Klasse;

Tannen : Langholz : 2 Fm. I., 8,74 3m. II.,
18,58 Fm . III., 17,04 Fm . IV.. 11,05 Fm . V. Kl.

Westcuschmiin:A7§7i„k7-ÄÄi
IV. -. Säg holz : 0,78 3m . II. 0,95 Fm . III. Klasse.

Tannen : Langholz : 7,17Fm. II., 4,15Fm. III.,
5,43 Fm . IV. Klasse.

Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen
Landergrundpreise werden siir Altburg gnh Welten¬
schwann getrennt dis Dienstag , den 2V. Ja¬
nuar 1925, nachmittags2 Uhr erbeten an das

Schultheitzenamt Altburg .

Wir juch, per sofort für uns . Ver¬
kaufsstelle in Stammheim eine

Ladenhalterin
Dieselbe mutz in der Kolonialwarenbranche
vertraut und schon in ähnliche« Geschähen
littlg gewesen sein.
Offerte find einzureichen au de« Borstand

vpoc- o. EMiWierei» Sil« «. ll«z.

Gegen"
Rotläus , Seuchen und zur Auszucht

ist das beste Porbeugunqsmittel

Biehleberlran -Emulfio «
«Lödro -

patenlamtlich geschützt— garantiert 50 Prozent Lebertran —
da» sicher wrkrnde , an Qualität unübertroffen « Mittel .

Ltu Derjuch lohnt sich hundertkach l
In Flaschen k »/, Liter M ». 120 , offen kg Mk . I .9V.
Alleinige Hersteller : Ehem .-pharm . Fabrik Grdr . Benz ,

Nagoid - GUndrtngrn tSchwarzmald ).
Zu baden :

Talw : O Vinxon ; Odrrkollwangen : M . Hamann : Stm -
mozhem : G . Linkeuhril ; Drckenpsronn : K. Dongus ;
NeuiveNer : I . <8 Ra » ; Nenvulach : H. Hamann ; Alt .
dnlach : G . Ohnge ach; Liebelsberq : H. Hanselmann ;
Oderljongstett : I . Schneider , M Protz We ; Hoizbronn .
G . P ,eiffer ; Stammheim : G . Roller ; Grchlngrn : G Roller

Bieselsberg : M . Moser .

Calw , den II. Januar 1925.

Trauer -Anzeige .

« G »

Berwandten , Freunden und Bekannten
gebe» wir die schmerzlicheNachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gesalleu hat, unsere
liebe, unvergeßliche, treubesvrgtr Tochter ,
Schwester und Nichte

Anne Mg
im Atter von nahezu 16 Fahren nach nur
sechstägiger Krankheit uns durch den Tod
zu entreißen .

Die tieftrauernden Eltern :

Albert Jung , Lokomotivführer,
mit Fra « Elise , ged. Essig;
die Brüder : Albert » Willy

und Alfred .
Beerdigung Dienstag nachmiitags 2 Uhr.

Kleine ^nreî en
Orosse -Vu8walil!

8ckae « »eiiul >v
fi o ä e l s v k 11t 1v o
8ck litlsekuke
8 p o r t d e k l e I ä u o g
8portstu 1r en

unä Onmasekea

VellbttHeile
tu vielen Farben und erprobten Qualitäten

Vkttseder«
in großer Auswahl .

Einzelne BeltstüSe und ganz « Bette « können
ln kurzer Jett ferttggestrllt werden .

Damast : Bettzeug : Bettzitz
Leinluchstoffe : Kissenbezugstosfe

in überaus großer Auswahl .

Paul Mlllhle. CM
am Markt .

Hotel ^cUer
emptiekll Zutbüi -Aerlictien

^ i1ta§f5ll8ck im Abonnement
Outes vier , reine Weine

Oarl 8cknausser .

Li 88 poren
Leim getreten eines Zim¬
mers mit einem Lingeräiuck

Liinnt k>tv ,» <r umrustellen unct beim Ver¬
lust wiecter etwas ,ĝ dn vielter ln Tätigkeit

' bleues ! LU bringen.

Calwer „Liederkranz ".
Aus vielseitigen Wunsch wird unsere

Theater - Aufführung

Pension Schüller
Posse in 3 Auszügen von Karl Laufs

Dienstag , den 13 . Fan . abends 8 Uhr

im „Badischen tzos " wiederholt .
Kart »vül oci kauf in der Buchhandlung Häutzler u. abends an der Kaffe.
Nuimncriekte Plätze 1.50 Mk . und 1.— MK . Gallerte 70 Pfennig .

Saalöffnung 7'/, Uhr.

ürzen aller Art in
grober Auswahl

Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen, Holländerschürzen

au » den oerschirdensten Stoffen
in eleganten MachartenHausschürzen

Schwarze Panamaschürzen LL

Weiße Schutzen für Kinderu. Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Pa«l RiluAe.MMarkt. Calw.
Ein Stück rot. Stoff
^Vorderteil von einem K :n-

-verkleid ) in der Bicrgasse

verloren gegangen .
Abzugeb . Biergaffe 1310 -

1 k.
werden aufzunehmen gesucht
gegen gute Sicherheit

Angebote unter W E . 8
an die Geschäs sstrlle ds . Bl .

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
mit guten Haushaitskennt .
Nissen sosort in gutbezahlte
angenehme Stelle

gesucht.
Angebote erbittet
Frau Direktor Forke

Pforzheim - Dillweißen -
stein sPapiersabrik).

MWkNSeW
Ein ordenliiches

Mädchen
für 5) aus - und etwas Feld -
arbeit aus 1. oder 15. Jebr .
gesucht

Pauline Ganzhorn ,
Hirsau .

Heu
Stroh
Haber

liefert billigst
vor's Haus

Mols Koppler,
WeilderslM

Fernsprecher 56 .

Achtung .
Ich gebe noch einige von

meinen prämiierten

Wir suchen
seit Samstag unser

ipchtt Mchen
aus den Namen „Lorle *
hörend . Wir sind dankbar
dem der es uns bringt .
Lederftratze 83 III, Echuhm .
Zahn 'jche, Haus

4 « M .
werden aus kürzere oder
längere Zeit gegen Sicherheit

auszunehmen ge,Mt.
Angebote sind zu richten

unter A . A . 8 an die (Sc-
schästsslelle ds . BI .

Avenarius

ab, Tag - und Licht ,änger »
Tiefe Knorr mit Hohl -
und Klingelroll

Ad. Wohlgemuth ,
Ältbnrg .

Carl Seroa
Fernsprecher 120 .

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eine»

RkiiergeWsltt
Laden nicht nötig . Für

Waren 200 - 600 Mk . er-
sorderüch. Offerten unter
D . L . 7935 an Rudolf
Masse , Dresden .

Inventur - Ausverkauf
« FriedrichDaur .
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